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Für das Kinderdorf Pestalozzi

In diesem Frühling wird in
Trogen mit dem Bau eines Dorfes
für etwa 350 Vollwaisen des
Krieges begonnen. Die Waisen-
kinder haben ein ganz besonders
schweres Schicksal zu tragen. Ihr
Ernährer fehlt, der auch für
Kleider und Obdach sorgt, der
sich aus dem natürlichen Inter-
esse seines Blutes für die Aus-
bildung und das Wohlergehen der
Kleinen einsetzt. Wenn ein Kind
auch nur einen Erwachsenen sei-
nen Freund und Berater nennen
darf, der ihm in den überschwe-
ren Fragen des Daseins beisteht
und dem es nacheifern kann, so
wird es im harten Bingen um

seinen rechten Platz im Leben
schon ungleich lern- und arbeits-
freudiger sein und so die nötige
Festigkeit all den drohenden Ge-
fahren und Versuchungen gegen-
über gewinnen. Das Waisenkind
ist aber allein, es ist sozial ins
Niemandsland Verstössen, es kann
die schweren Waffen des Exi-
Stenzkampfes mit seinen winzigen
Händchen nicht meistern. Ihm
fehlt vor allem die Mutter, die
wahre Liebessonne seines Da-
seins, ohne die es ebenso darbt
und verdirbt wie ohne Brot und
Milch. Naturnotwendig braucht
es die Nestwärme einer, wenn
auch noch so ärmlichen Wohn-
stube. Hunderttausende von Kin-
dern werden heute im kalten
Schatten älter, ohne reifen zu
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können, und der Tod ist das Bit-
terste nicht, das ihnen verhängt
ist.

Das Trogener Kinderdorf wird
eine kleine Schar von ihnen auf-
nehmen. Im Kinderdorf leben die
Kinder wie in grossen Familien
mit Erwachsenen ihres und un-
seres Landes zusammen und ha-
ben das Gefühl, in einer Kolonie
ihrer Heimat auf Schweizer Bo-
den zu wohnen. Wir werden am
Beispiel dieser 350 Kinder zeigen,
wie unsere Vorstellung von einer
menschenwürdigen Pflege und
Betreuung solcher Kinder be-
schaffen ist. Wohin die Kunde
von diesem Kinderdorf dringt,
wird sie die Regierungen aller
Länder aufrufen, derartige Siede-
lungen für alle Notkinder der
Erde zu schaffen. Wenn wir
Schweizer hier entschlossen vor-
angehen, wird das grosse Erbe
Pestalozzis noch einmal in einer
ungeahnten Weise fruchtbar. In
seinem Denken und seinem Werke
liegen mächtige Heilkräfte für
unsere kranke und wunde Zeit;
sie wirken aber erst, wenn wir
ihnen Gelegenheit geben, sich zu
entfalten. Das Kinderdorf ist ein
klarer und einfacher Weg dazu.
Damals waren es die Waisen von
Stans — heute sind es die Waisen
von ganz Europa.

Die Mittel für den Aufbau, und
die Einrichtungen dieses Kinder-
dorfes müssen auf vielseitigen
Wegen beschafft werden. So fin-
det am 1. und. 2. Juni 1946 ein
Abzeichenverkauf statt, der dem

ganzen Schweizervolk Gelegen-
heit gibt, wenigstens durch einen
kleinen Anteil zum Gelingen dieses
Unternehmens beizutragen. Fer-
ner soll die Ausgabe von Kinder-
dorfscheinen der Vereinigung
Kinderdorf Pestalozzi die Durch-
führung ihrer Massnahmen er-
möglichen. Das Schweizervolk
sollte es als Ehrenpflicht emp-
finden, den ärmsten Opfern die-
ses Krieges, den Waisen, ein
Heim zu schaffen, das in der
ganzen Welt als Muster gelten
darf.

i *
Molpriolt 900 g «Hecp-Cobide J», Art. 800,

dein Nr. B'/j und 3Vz- 3 Knöpfe. Achselpolster, 7®

band. Eine Sparte Jacke ergibt auch hochrot gut

passpoilierten Taschen. Dieses Modell kann « sie"

((//eq/-A/h<ma» gearbeitet werden. Die M.-r"'"'
alsdann nach der Strickprobe. fasd"®'

SlricA-art: Die ganze Jacke mit Ausnahtae dj* ^jitet
Taschenbörd'chen und des Saumes ist im ^
d. i. 1. N. rechte Seite, * 1 M. r., das Garn 7? «hole"-. > i.
M. legen und die M. 1. abheben; von * an wiedie
linke Seite, * die abgehobene M. 1., das Garn jgderb"

'

gende M. legen 'und die M. 1. abheben; von * an '

Von der 1. N. an wiederholen. jj,
Strickprobe: 21 M. Anschlag im Strickmuster

gestrickt, geben eine Breite von 6 cm und ff.
4 cm. Es ist wichtig, das's Sie eine Strickprobe^^jj it
diese mit obigen Angaben vergleichen, je nach

wenden Sie gröbere oder feinere Nadeln, oder

oder weniger M. an. r
Rücken: Anschlag mit N. Nr. 3'/a ij^s.

D/2 cm am Anfang und am Schluss der N. 2 '
• A®!

(142 M.). In einer Höhe von 27 cm bis 30 c.
dann 12mal nach je P/s cm am Anfang und »

^en '',,4
N. je 1 <M. aufn. (166 M.). Bis zum Armloch im ^ketk®
für dieselben 6-, 4mal 2 M., dann 6mal 1 "*•

£

Gestrickte Tasche mit Hol^
Praktisch — solid — pwt wascht®

_ Raum","
Material; -6 Strängen ganz grobes » ^ 1

Zum Besticken Restenwolle. Nadeln Nr-
bügel. ver^S.-i"

Strickart; Perlmutter 1 M. r., 1 M. 12

Anschlag: 50 M. 2 Nadeln glatt stricr- j " „e

Perlmuster. Mit der 2. Farbe strickt ^ 2.

und wieder mit der 1. Farbe 6 N. glatt.
Dann im Perlmuster weiterarbeiten, U* jas TL #
rechts gestrickt. Nach 34 cm wird 77' mckt> " rtf

in der 2. Farbe gearbeitet und fertig;g jVEuSt

Anfang. In die glatte Fläche wird
Maschenstich aufgestickt. ^g,ji

Jetzt wird die Arbeit innen ® ®
fmif®'''

bunten Kretonne-Stoff gefüttert. Nac j-jc
Faden auf beiden Seiten bis auf • gtetm, .j

<,-

genäht. Der Bügel wird ebenfalls _jjen>
befestigt. Wenn wir die Tasche w

p. b
Holzbügel abgetrennt werden, son

angegriffen.

Modell Rohrbach

% ty
^ Anfalï Armloch.

für ca. .92 cm Obertoeife

:aj,w "'""wu, gerade gemessen, 14 cm hoch ist,
KS?' iimal

** Schluss der N. je 1 M. aufn. und diese
jf*"8 em if'Î® mn wiederholen (134 M.). Das Arm-

° i® 1® AchsCl-im. in 6 Stufen abketten, zuletzt,iCt" * **• fürt Vorrfr ' - den //alsaiisschm'/t.
erteil; Anschlag 108 M. Auf der Armlochseite

HP Von 2n Aufn. wie beim Rücken. In einer
it

28 M. vom vordem Rande entfernt, 58 M.
.'Reihen ja abketten. Auf einer Hilfsn. '58 M. anketten;

#
'> Und? glatt stricken, rechte Seite r., linke

j.^Tasch ^ Stelle der abgeketteten M. über die

ü Röcke- 77® Strickmuster weiter. In gleicher Höhe wie
EH Khnal 1*7 Armloch 8-, 6-, 4-, 4- und 4mal 2 M.,
t aii« <M. abketten. Wenn das Armloch 14 cm hoch

u -1 <j« dUKetten. Wenn das
' je 1 „

mlochseite 1 M. aufn. und diese Aufn. 5mal
Cßl Y" - ' * • — —

«Chili
Das ^ * ''ut wiederholen, bis 48 Achselm. blei-

«noch 2 cm höher als beim Rüdken und eine
Achsei. In; einer Gesamthöhe von 56 cm für

In*®. Wiederholen. Mit Beginn des Armloches für
JJ* n^„il"'.' letzten 2 M. zusammen stricken, und

'ere
Tasche. 18 M. vom Halsausschnitt entfernt, 32 M.

einer Hilfsnadel 32 M. anketten, 8 cm hoch
^ rectw'^7 Dei der untern Tasche.
?^re T.

* Hertel/: Entgegengesetzt
*812 und nach 18 cm das 1. 1

gleich, nur ohne

^ -*», una nach 18 cm das 1. Knopfloch über die
arbeiten; dasselbe 2mal nach 8 cm wiederholen.

Hübsche Sommersöckli
Schuhprösse 39

Material; Weisses Garn, ziem-
lieh fein.

Anschlag 66 M. Bördchen 8 cm
hoch, 1 M. r. 1 M. Ii. stricken.
Umschlagen. Nachher 6 cm im
Muster stricken; 1'. Tour: 2 M. Ii.,
lmal umschlagen, ein überzogenes
rechtes Abnehmen. 1 M. r. 2 M.
r. zusammenstricken, 1 M. um-
schlagen, dann wieder 2 M. Ii.
usw. 2. und 4. Tour: 2 M. Ii. 5 M.
r. usw. 3. Tour: 2 M. Ii. 1 M. r.
1 M. r., 1 Umschlag, 1 M. abh.,

68
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--- io

2 M. r. zusammenstricken, die
abgehobene M. darüberziehen,
1 M. umschlagen, 1 M. r. Wieder
mit der 1. Tour beginnen.

Die Ferse strickt man mit 32 M.,
16 Randschlingen hoch. Das
Käppli ist halbrund mit 3 M. von
der Mitte aus beginnend bis zu
5 M. zu stricken. Man nimmt
15 Randmaschen auf und macht
4 Ristabnehmer. Das Muster wird
über das Rist bis zum Schluss-
abnehmen fortgeführt. Mit dem
5er Abn. schliessen.

Aermrf; Anschlag 76 M. Nach je P/z cm am Anfang und
am Schluss der N. 1 M. aufn., bis 126 M. Der Aermel ca.
45 cm lang; für den Arm'bogen 5, 2 'und dann 1 M. a:n
Schluss der N. abketten, bis 20 M. bleiben. Diese mitein-
ander abketten.

Ausarbeiten; Um eine tadellos sitzende Jacke zu erhal-
ten, empfiehlt es sich, das Ausarbeiten einer Schneiderin
zu übergeben. Falls Sie aber dieses selbst besorgen, ist sorg-
fältiges Ausarbeiten unbedingt erforderlich. Sie heften samt-
iiche Teile in ihrer richtigen Form und Grösse, rechte Seite
nach unten, auf einen Bügeltisch (auf je 2 cm 1 Stecknadel),
legen ein gut feuchtes Tuoh darüber und bügeln mit nicht
zu heissem Eisen sorgfältig. Dann heften Sie zuerst mit
Fadenschlag die Nähte zusammen und probieren die JacXe.
Die Taille soll etwas weiter sein und wird dann auf das
der Taillenweite entsprechende Miederband leicht eingereiht
und befestigt.

raschenbördc/ten: Die Bördchen werden entweder in der
Grundfarbe oder einer abstechenden Garniturfarbe gearbeitet.
Anschlag auf Nadeln Nr 2*/2 10 IM., glatt stricken (rechte
Seite r., linke Seite 1), dabei auf der einen Seite am Schluss
der N. immer 2 M. zusammenstricken und auf der anderen
Seite 1 M versohr. aufn. Für die unteren Taschen 16 cm,
für die obere 9 cm stricken. Die Bördchen auf der rechten
Seite der Tasche annähen und auf die linke Seite stürzen und
so annähen, dass ein 1 cm breiter 'Rand entsteht. Die Ta-
schenpatten auf der Innenseite sorgfältig annähen.

Vorderieiibcircichen; Mit Nadeln Nr. 3Vz vpm Anschlag bis
zur Achsel 164 M. sorgfältig auffassen, so dass eine schöne
Kante entsteht, rechte Seite 1 N. 1., dann 2*/s cm glatt, d. i.
rechte Seite r., linke Seite 1. und nicht zu fest abketten. In
das Rördchen des rechten Teils werden entsprechend den

Knopflöchern 3 Längsknopf-
löcher gebildet. Für das

Ralsbördchen vom Rücken
ß5 M. auffassen, und weiter
wie oben. Armhörcichc/i 52 M.
auffassen und weiter wie oben.
Die Bördchen mit geteilter
Wolle sorgfältig annähen.
Knopflöcher mit Knopfloch-
stich zusammennähen. Alle
Nähte und Bördchen sorgfältig
bügeln; nach Anprobe die Ach-
selpolster einsetzen und die
Knopflöcher umnähen.

Modell H.E.C.

kur clas Xinäeräoi-L

In âissem prübiing wirâ in
Imogen mit âem Bau sines Dories
kür etwa 353 Vollwaisen âss
Krieges begonnen. Dis Vsisen-
kinâsr bsben sin gsnz bssonâsrs
sebwsrss SckickssI zu tragen, Ibr
Brnskrer ksblt, âsr snek kür
Kisiâer unâ Obâscb sorgt, âer
sieb sus âem nstürlicksn Inter-
esse seines Blutes kür bis às-
bilâung unâ âss Vobiergsken der
Kleinen einsetzt, Venn sin Kind
sueb nur einen Brwscbsensn sei-
nsn prsunâ unü Bsrstsr nennen
cisrk, âsr ibrn in äsn üksrscbws-
ren prsgen âss Dsseins bsistebt
unâ âem es nseksiksrn kann, so
wirâ es irn bsrten Hingen um

seinen rsebten Bist? irn Debsn
sekon ungisieb lern- unâ srbsits-
kreuâiger sein unâ so âis nötige
psstigksit sll âsn ârobsnâsn Os-
ksbrsn unâ Vsrsucbungsn gegen-
über gewinnen, Dss Vsissnkinâ
ist sber sllsin, es ist sozisl ins
Kiemsnâsisnâ verstossen, es ksnn
âie scbwsrsn Vskksn âss Bxi-
stenzksmpkss mit seinen winzigen
Bsnâcksn niekt rnsistsrn, Ibrn
keklt vor silern âis blotter, âis
wskre Disbsssonne seines Ds-
seins, obns âis es ebenso âsrbt
unâ vsrâirbt wie obns Brot unâ
IVliicb, Xsturnotwsnâig brsucbt
es âie Bsstwsrme einer, wenn
suck nock so srmlicksn Vobn-
stubs, Bunâerttsussnâs von Kin-
âern wsrâsn beute irn kalten
Loksttsn älter, obns rsiken zu
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können, unâ âsr poâ ist âss Bit-
tsrsts niekt, âss iknsn vsrbsngt
ist,

Dss progsnsr Kinâsrâork wirâ
sine kleine Lebsr von iknen suk-
nebrnen, Irn Kinâerâork leben âis
Kinâsr wie in grossen psmilisn
rnit Brwscbsensn ibrss unâ un-
seres Dsnâes zusammen unâ bs-
ben âss Oekübl, in einer Kolonie
ikrsr Beimst suk Sebwsizer Bo-
âsn zu woknsn. Vir wsrâen srn
Beispiel âieser 353 Kinâsr zeigen,
wie unsers Vorstellung von einer
rnsnsebsnwüräigen Bklsgs unâ
Betreuung soleksr Kinâsr be-
sebskken ist, V/obin âis Kunâe
von âisssrn Kinâsrâork âringì,
wirâ sis âis Regierungen sllsr
Dsnâsr sukruksn, âsrsrtige Sisâs-
lungen kür slls blotkinâsr âsr
Brâe zu sebskken. Venn wir
Lebwsizer bier sntseblosssn vor-
angeben, wirâ âss grosse Brbs
Bsstslozzis noeb sinrnsl in einer
ungesbnten Vsiss krucbtbsr. In
ssinern Denken unâ ssinern Vsrks
liegen rnsektigs Beilkrskts kür
unsere krsnke unâ wunâs Beit;
sie wirken sber erst, wenn wir
iknsn Oslsgenbsit geben, sieb zu
enìkslìsn. Das Kinâerâork ist ein
klarer unâ sinkscksr Vsg âszu,
Dsrnsls waren es âis Vsisen von
Stsns — beute sinâ es âis Vsisen
von ganz Burops,

Die iVlittsl kür âsn àkbsu, unâ
âis Binricbìungsn âissss Kinâsr-
âorkss müssen suk vielseitigen
Vsgsn bssebskkt wsrâsn. Lo kin-
âet am 1, unâ 2, âuni 1346 sin
âbzsieksnverksuk sìstt, âsr âem

gsnzen Sebwsizsrvolk Oslsgsn-
ksit gibt, wenigstens âurcb einen
kleinen Anteil zum Oslingsn âissss
Bntsrnebmsns beizutrsgsn, Der-
nsr soll âie àsgsbs von Kinâsr-
âorksebsinsn âer Vereinigung
Kinâerâork Bsstslozzi âis Durek-
kübrung ikrsr IVlsssnsbmen er-
möglieben, Dss Sebwsizsrvolk
sollte es sis Bbrenpkliebt smp-
kinâsn, âsn srmstsn Opksrn âis-
sss Krieges, äsn Vsisen, ein
Beim ZU sebskken, âss in âsr
gsnzen Vslt sis bluster gelten
âsrk.

Ikutcriuk 933 g «Rccp-Lod^e I», brt. 833, ' gelier
âelu Xr, 2>/s unâ N/s, 8 linöpke, bckselpoister- ?»

bunâ, Dine?bpsrte Iscke ergibt suck liccliZüi itU i«

pssspailierten psscben, Dieses KIoâelI ksnn « si^

«//cci/-/ilbcina» gesrbeitet werben, Die
sisâsnn nscb cier Rtrickprobe,

Ärickurt: Die gsnze Iscke mit ikusnsktne âer

psscbenbôiâ'cken unâ ties Raumes ist im â- kê"?,
ci, i, 1, X, reckte Reite, ^ 4 N, r,, âss Dsrn ^ ^
>1, legen unâ âie N, l. sbbeben; von t- sn ^ìcâc

^ â
linke Reite, ^ sbgebàne kl, 1,, âss üsrn
genâe KI, legen unâ âie kl, I, sbbeden; von ^ ^
Von âer 1, kl, sn wieâerbvien. ^ d«^

Rtrickprobe: 21 VI, bnscklsg im Rtrickwustei
gestrickt, geben eine breite von k cm unâ ^
4 em, Bs ist wicbtig, âsss Rie eine '^lriâprobe^^jz
âiese mit obigen Angaben vergieicdsn, l« nscb

^xttev ^
venâen Rie gröbere oâer keiner« klsâeln, vâer

oâer weniger Kl, un, .'.AH?
bücke,bnscklug mit KI, KIr, 3>/s 17^

D/s cm um bnkung unâ um Rekiuss âer KI, 2'
(142 kl,). In einer Höbe von 27 cm bis 83

âsnn 12msl nuek je D/s cm um bnkung unâ ^

kl. )e 1 KI, uukn, (166 kl,), bis zum ârmlocll im

kür âleseiben 6-, 4mul 2 Kl,, âunn 6mul l

(^esti iàte mit
Braktiseb — solick — gut

rtgulv»'"
âteria!,- 6 Strsngsn gsnz grobes o ^ 1

2ium Bsstieksn Rsstsnwolls, Ksâeln bk'à

bügel, ver^",'>v
Ltriekart, Perlmutter 1 lVl, r,, 1 p'' 12

^.nseklsgt S» lkl. 2 Ksàsln 1^Perlmuster, IVlit âsr 2, psrbs strickt ^ppe^. ^unâ ^vieâei- mit âer 1. ^arde 6 1^.

Dsnn im Perlmustsr weiterarbeiten, Dt ^gs F
rsebts gestrickt, bkscb 34 cm wirâ ^
in âsr 2, psrde gearbeitet unâ kertigêt

^
^nksng. In âis glatte Placks wirâ ^lVIssekenstieb sukgsstickt,

âsìzì wirâ âis Arbeit ircnen mb ^
bunten Krstonns-Ltokk gsküttsrt, bisc ZvS»

psâen suk bsiâsn Seiten bis sui 1 Ztet^i ^
u

gsnäkt. Der Sügei wirâ ebsnkslis >?. ^
bsksstigt, Venn wir âis Isscbs tV ^jrâ
Boizbügei abgetrennt wsrâen, son

sngegrikken,

Klocieil Robrbaeb

^ ^rmlord

/ür cu, 32 cni Ddcrmcüc

à gersäe gemessen, 14 cm bock ist,
i""'

^ ^ 8eklu88 âer N. ^e t ^1. aukn. unâ âiese
lc 1 cm wieâerkolen (134 kl,), Dss brm-
lc 48 àbsSk-à in <6 Rtrilen sbkelten, zuleizt

ki^°N Z« kür
>d- ^ Vorâr ' -

âen /kàuiissckuutt.
ertekk, .knscblug 138 kl, àk âer ctrmlocbseite

1«'^ zn ^ukn, wie beim Kücken. In einer
^ â>e vom vorâern ksnâe entlei ut, 58 kl,
«^Ü>e» âlcetten, buk einer Ililksn. 58 kl, snketten;

t, ^ docb glstt stricken, recble Reite r., linke
^ ^ UAUU UN Stelle âer abgeketteten i>l. über âie

llîicken Strickmuster weiter. In gleicber Höbe wie
lOiUgì às brmioc/i 8-, 6-, 4-, 4- nnâ 4msl 2 kl,,

l. U. abketten. ^Venn â»8 àmloeb cm bncb
d - <!er ^ ^"^etten. Wenn <l»8

' 1 üüocbseite 1 Kl, sukn, nnâ âiese bukn, 5mu>
' - ' « - — —

^ckui,

lê 1 cm wieâerbaien, dis 48 âcbseim, blci-
mtocà 2 cm bôber sis beim kûâken unâ eine

bebscl, lu einer (lessmtkôbe von 56 cm kür

^sâerbolen, klit beginn âes .krmlocbes kür
^l>k, âic letzten 2 kl, zussmmen stricken, unâ

'e^e
lazckie. 18 KI. vom llslsuusscbnitt entkernt, 32 kl.

«mer llilksnsâel 32 kl. unkelten, 8 cm bocb
^ bei âer rmtern 'Isscbe,

^
^ '0rckerte,7c BntgegengesetZt

IZ kl "»cd 18 cm âss l, i
gleicb, nur obne

' kl l/l nscb 18 cm âss 1, Knopklocb über âie
Arbeiten; âusselbe 2msl nscb 8 cm wieâerkoieu.

Hiibsàe Aommersoàli
Rcbukgrôsâe 39

Alatsrial/ Veisses Osrn, zism-
beb kein,

cknseklsg 66 lVl, Bôrâeksrt 8 em
bock, 1 lVl, r, 1 IVl, b, stricken,
Bmsebisgen, blscbbsr 6 em im
IViusìer stricken: b lour: 2 kâ. b,,
Imsl umseklsgsn, sin überzogenes
rscbtss 2Kbnsbmsn, 1 IVi, r, 2 IVl,

r, zussmmsnstrieksn, 1 IVi, um-
scbisgen, âsnn wisâer 2 k/l, li,
usw, 2, unâ 4, lour: 2 IVl, b, S IVl,

r, usw, 3, pour: 2 IVI, b. 1 IVl, r,
1 IVI, r., 1 Bmscblsg, 1 lVl. sbb,,

6S
es -

m

2 IVI, r. zussmmsnstricksn, âie
sbgsbobsns IVl. âsrûksrzlsken,
1 IVl, umscklsgsn, 1 IVl. r. Vlsâer
mit âsr 1, pour beginnen.

Dis perse strickt msn mit 32 IVl,,
16 Rsnâseklingsn koeb, Dss
Käppi i ist bslbrunâ mit 3 IVl. von
âer IVlitte sus beginnenâ bis zu
S lVl, zu stricken, IVlsn nimmt
15 Rsnâmssebsn suk unâ mscbt
4 Ristsbnebmer. Dss lVlustsr wirâ
über âss Rist bis zum Lebluss-
sbnskmsn kortgekükrt, lVIit âem
5sr VKbn, scklisssen.

»»»»»»«»«»
.icrmck: .knscblug 76 kl, Rucb je p/z cm um Uniting unâ

um Rcbluss âer kl, 1 kl. suin., bis 126 kl. Der .Kermel cu,
45 em lung; iür âen ikrmbogen 5, 2 lunâ âsnn 1 N. um
Rcbluss âer R, sdketten, bis 23 Kl. bleiben. Diese initeiu-
unâsr sdketten,

/tusnrbekkeni Dm eine isâsllos sitzenâe Iscke zu srbul-
ten, empiiebli es sicb, âss .kusurbelten einer iRckneiâerin
zu übergeben, pulls Rie sber âieses selbst besorgen, ist sorg-
lsitiges ^ussrbeiten unbeâingt erkoràerlicb. Rie bekten «sint-
licbe peile in ibrer ricbtigen porm unâ Drösse, reckte Reite
vscb unlen, sul einen Lügeltiscb (suk je 2 cm 1 Rteeknsâei),
legen ein gui keucbtes puob âsrûber unâ bügeln mit nickt
zu beissem Bisen sorgksitig, Dunn keilen Rie zuerst mit
Bsâensckisg âie Xâbte z-ussmmen unâ probieren âie lucke.
Die psiile soil eiwss weiter sein unâ wirâ âsnn suk âss
âer psillenwoite entspreebenâe klieâerdsnâ leickt eingereikt
unâ bekestigt.

lknsckienbôrâckien: Dis Dôrâcken weràen entweàer in âer
Drunâksrbe oâer einer sdstecbenâen Dsrniturlsrde gearbeitet,
bnscblsg suk Xuâclu Xr 2>/z 13 N,, glstt stricken (rscdte
Reiie r,, linke Reite I), âsdei suk âer einen Rebe sw Rcbliuss
âer X. immer 2 kl, Zussmmensirieken unâ suk âer snâeren
Reite 1 Kl versebr. suku. Bür âie unteren psseben 16 cm,
iür âie obere g cm stricken. Dis Rôrâeben suk âer reckten
Reite âer psscbe snnâden unâ uul âîe linke Reite stürzen unâ
so snnâben, âsss «in 1 cm breiter Rsnâ entstebt. Die ps-
sckenpsìten suk âer Innenseite sorgksitig snnâben.

Vorâerkeiiborâcben; Klit Xsâein Xr, 3V- vom iknscdisg bis
zur ttcbsei 164 kl, «orgksltig sukkssseu, so âsss sine scbône
Ksnle entstebt, reckte Reite 1 X. I., âsnn 2>/z cm glstt, â. i.
l ecbte Reite r,, linke Reite I, unâ nickt ZU lest sbketten. In
âss ttnrâcben âes reckten peils weràen entspreebenâ âen

Bnopllöobern 3 Bângsknopt-
Weber gedilâet. pür âss

Raksbcirâekien vom Rücken
25 kl. suk-ksssen, unâ weiter
wie oben, ârmdôrâckien 52 kl.
sukkssseu unâ weiter wie oben.
Die Löräcben mit geteilter
Volle sorgksitig snnâben.
Rnopklöober mit Xnopklocb-
stick zussmmennâben. bile
Xsbie unâ Lôrâcben sorgkâltig
bügein; nsck Anprobe âie itcb-
»elpolsier einsetzen unâ âie
Bnopklôâker umnsben.

kloâell B.L.L.



1382. Dieses Jahr sind
gross geblümte Stoffe für
den Strand sehr beliebt.
Unser Modell ist in zwei
Teilen gearbeitet. Dem
Oberteil, das hinten ge-
knöpft wird, sind kleine
Ärmelchen angeschnitten

«" Strand so-
2 Haus eignet

aus ge-
«chstoff. Die
I?*" «'» Gar-

1381. Asymmetrisch ist
modern! Dieses Kleid
wirkt ganz neu durch
den unregelmässigen

7J/"/Schnitt am Oberteil

1377. Strandkleid In ganz
neuer Form. Die breite Trä-
gergqrnitur wird in abste-
chender Farbe gearbeitet. Auf
der Strasse wird ein Bolero

dazu getragen

1379. Sportlich sc

dieses Bläschen m"
den Shorts. Der Arm

geschnitten

1378. Als ausgeprochenes
Strandkleid dient dieses Mo-
dell aus getupftem Stoff. Der
Oberteil ist in Büstenhalter-
form gearbeitet und formt
Im Rücken 2 breite Träger

Grösse

Name

Jede Abonnentin hat das Recht auf ein
dieser Seite, das sie jetzt oder bjs s

beziehen kann
Jader Bestellung sind 20 Up. in Brl

für ein Gratls-Schnittmuster

Senden Sie mir ein Gratis-Schnittmuster zu folgen-
der Abbildung: (20 Rp. in Briefmarken liegen bei)

Heft Nr.

Adresse:

1ZSZ. Oleîe! lobr iinä
groß geblümte Ztosse für
äsn 5tranä iskr beliebt.
Unier Modell iît in ivei
Wellen gearbeitet. Oem
Oberteil, äa! klnten gs-
knöpkt vlrä, »inä Kleine
Xrmelcben ang«,cknit»en

«" 5tranä -°.
eigne,

au; g«.
«ckz,osf Oie
à°" °l' Lar.

1221. Xî^mmetrkcb iît
moäsrn! Oieieî Xleiä
virkt gonr neu äurck
äsn unregelmäßigen

7^//5cknitt am Oberteil

1277. Ztronäkleiä in gon?
neuer Korm. Ois breite 1>ä-
gergarnitur >»irä in obits-
ckenäer?orbs gearbeitet. >uf
äsr Zsroße virä ein Solero

äoru getrogen

1279. Zportl lcb -c

äis-ei elv-ckon „mi,
äen Zliorti. 0er^^

gescliniîîski

1278. />Ì5 auigeprocbenez
Ztronäklsiä äien, äiezez t^to-
äell ouï getupftem Ztoff. Oer
Oberteil lit in kvitsnkaltsr-
form gearbeitet unä formt
im Kucken Z breite l'räger

Oröii«

blame

^kannsntin kat «ja, Keck! auf sin
oi«5vr 5«it«, «ia5 »ie jetr» oci«k- bis 5

berieksn kann
va»s«ilung sinc! 20 lìp. in vnl

für «In <Zro1l,-ScknI1trnu»t«r

8enäen 5l« mir sin Oratii-8cbnittmuiter ru folgen-
äer Xdbiläung: (20 Kp. in vrisfmarken liegen bei)

l-lef, blr.

^äreßs:



DAS J^ORSTENKASTCHEN

Eine nette -Arbeit für fleissipe Buben

Aus einem Sperrholzbrett von 40 cm Länge und 19 cm
Breite werden die hier gezeigten Bretter nach den ange-
gebenen Massen ausgesägt.-Dann die Brettchen schön ab-
gerundet, doch muss man immer darauf achten, dass diese
zueinander passen. Hierauf werden die Brettchen mit
Schmirgelpapier gut verputzt und mit einem guten Leim
zusammengeleimt. Zur Sicherheit und damit es besser hält,
werden noch einige ganz kleine Nägelchen eingeschlagen.
Dann lässt man das Kästchen einen Tag lang trocknen und
bestreicht es dann mit einer h'Absehen Grundfarbe. Ist auch
diese trocken, so können noch hübsche Motive oder Blumen
aufgemalt werden.

Spiel und Langeweile

Erst vom zweiten Lebensjahre
an kommt das Spiel im Leben des
Kindes mehr und mehr zu seinem
Recht und gewinnt für die näch-
sten Jahre immer mehr an Be-
deutung. Die Kräfte des Körpers
und Geistes üben sich daran. Un-
ermüdlich schafft die Phantasie,
der Charakter bildet sich durch
Ueberwindung der Schwierigkei-
ten, die von den ungeschickten
Händchen herrühren.

Die Mutter hat dem kleinen
Spieler gegenüber nichts zu tun
als «werden-lassen». Je weniger
sie eingreift, um so besser. Das
Kind darf sich in sein Spiel ver-
tiefen und soll die ganze Um-
gebung darüber vergessen. Das
wird aber nicht gelingen, wenn
sich die Mutter jederzeit zur Ver-
fügung stellt, wenn sie dem mut-
willigen Kleinen alles vom Boden
aufhebt, was er hinunterwirft,
oder wenn sie dem grössern Kind
sofort hilft, wenn ihm etwas
nicht gelingt. Sie tut damit nichts
Gutes, denn das Kind wird da-
durch anspruchsvoll, bleibt un-
geschickt und ungeduldig. Welch
prächtige Geschicklichkeits- und
Geduldsübung ist es zum Beispiel
für ein Kind, ein Bauwerk aufzu-
richten, auch wenn es ihm wieder
zusammenfällt, bei dem es immer
wieder neu anfangen muss, bis es

endlich merkt, wo es fehlt und
das Kunststück zustande bringt.
Hilft die Mutter gleich nach, so
lernt es nichts, hat nicht halb so
viel Freude am Erfolg; ja, es

denkt, die Mutter kann's, so soll
sie mir vorbauen. Viel besser ist
es, die Kinder von ferne zu be-
obachten. So wird der Zauber
nicht gebrochen, nicht einmal
durch einen wohlgemeinten Rat
oder durch Worte des Beifalls.
Es verliert sonst den Faden und
nimmt ihn nicht wieder auf.

Noch eines: Kinder, die wenig
Spielsachen haben, bleiben viel

konstanter bei einer

gung und schonen
viel besser. Sie können

leichter zur Ordnung a
j

werden. Solche, die vrél ^werfen alles durcheinan 'pjdjt

unbeständig und koiW® ^ jn

mit dem einzelnen ^ $
jenes innige Verhältnis-
die kindliche Treue

möchte. ^1$
Dies alles schlief ^nicht aus, dass sich ' de'

manchmal der Untern
Kleinen widmet, ^ gp'®

ten erzählt oder mit; i gjj*
zu ihrer eigenen und ^

te

Herzensfreude, vor ^ d>

einem einzelnen Kin >.

natürliche Kameradschal ^
werden muss. Am jggef^
freilich kleine '

^derS

Besch

2h
ten. Im Verkehr mit -- „
lingt es der Mutter g ios

2"

besten, ihr Kind vorn ^ uj
betrachten. Wenn es seh®

verträglich ist, tsts ^de

es diesen Umgang
vielleicht weil es ^
oder sich ihnen nie

fühlt, dann müssen p ^
trachten, ihm die tag hjjge»

radschaft mit Gie'® <Ji®®® -rd®

verschaffen, damit ®

Vyj
kindliche Art ablegt' _j,ulÇ

es sich einst in jech^Lie
im Leben schwer^
Für das an LanP®"' ist

Kind, das massleidi^,^
nicht den ganzennicht den gaiu.<=" - - ^ ^
ten mag, « "î?lcxl Illdgj, *

als ihm durch ^tvo'lfi
;3 dasseine Freiheit

machen. Wenn es - ^ i

verrichtet hat, ° ,„ge
v" (S

spielen. Je nach je-

dann froh
nach einiger Heram ^ a

te
an der Tätigkeit ^ j
te, „mehr davon üben

»«z^AsksiciiiiUielicii
Line nette Arbeit M?- /leissips Luden

às einem àperrkolzbrstt von 40 cm Osngs und 13 em
Visite werden dis kisr gezeigten Vrettsr nsck den snge-
gsbensn Massen ausgesägt. Osnn die Vrettcken sckön ab-
gerundet, dock muss man immer dsrsuk scktsn, dsss disse
zueinander passen. Kisrauk werden die Vrsttcken mit
Sckmirgeipspisr sut verputzt und mit einem guten Osim
zusammengeleimt. Tur Licksrksit und dsmit es kssser kält,
werden nock einige gen? kleine klägsleksn singescklagsn.
Venn lässt msn dss Kästcksn einen lag Isng trocknen und
bestrsickt es dsnn mit einer kübsvksn Orundkarbs. Ist suck
diese trocken, so können nock küdscks iVIotivs oder Klumsn
aukgsmsit werden.

8piel uncl I^anKe^eilS

Lrst vom zweiten Osbensjakrs
sn kommt dss Lpisl im Osben des
Kindss mekr und mskr zu seinem
Iteckt und gewinnt kür die näck-
stsn dakrs immer mskr sn Vs-
dsutung. Ois Kräkts des Körpers
und Oeistss üken sick dsrsn. On-
ermüdlick sckskkt die Kkantasis,
der Okarsktor kiidet sick durek
Ueberwindung der Sckwisrigkei-
ten, die von den ungssckickten
Kändcken kerrükren.

Ois Mutter kst dem kleinen
Spieler gegenüber nickts zu tun
sis «werdsn-Iasssn». de weniger
sie eingrsikt, um so besser. Oss
Kind dsrk sick in sein Spiel vsr-
tisksn und soll die ganze Km-
gebung darüber vergessen. Oss
wird aber nickt gelingen, wenn
sick die Mutter jederzeit zur Vsr-
kügung stellt, wenn sie dem mut-
willigen Kleinen sllss vom Vodsn
aukksbt, wss er kinuntsrwirkt,
oder wenn sie dem grösssrn Kind
sokort kilkt, wenn ikm etwss
nickt gelingt. Sie tut dsmit nickts
Outes, dsnn dss Kind wird ds-
durek snsprucksvoll, bleibt un-
gssckickt und ungeduldig. Wslck
prscktigs Oesckicklickksits- und
Osduldsübung ist es zum Vsispisl
kür ein Kind, ein Vsuwsrk sukzu-
ricktsn, suck wenn es ikm wieder
zussmmsnksllt, bei dem es immer
wieder neu snksngen muss, bis es

sndlick merkt, wo es ksklt und
dss Kunststück zustande bringt.
Kilkt die Mutter glsick nsck, so
lernt es nickts, kst nickt kalb so
viel Lrsuds am Lrkolg; js, es

denkt, die Muttsr kann's, so soll
sie mir vorbsusn. Viel besser ist
es, die Kinder von kerne zu be-
obsektsn. So wird der Tauber
nickt gebrocksn, nickt einmal
durck einen woklgemeintsn Kst
oder durek Worte des Vsikslls.
Ks verliert sonst den Laden und
nimmt ikn nickt wieder suk.

Kock eines - Kinder, die rvenig
Spielsscken kaden, bleiben viel

konstanter bei einer

gung und sckonsn lkw gB
viel besser. Sie
lsickter zur Ordnung ^
werden. Lolcks, die v>^

werken alles durcksins^
unbeständig und lrow^
mit dem einzelnen
jenes innige Verkältriis,
die kindlicke guette

möckte.
Oies slles sckliss-t

nickt sus, dsss ^ M

msnekmsl der tintera «'

Kleinen widmet,
ten erzskit oder wit > ^er
zu ikrsr eigenen und ^

de

Kerzsnskreuds, vor
einem einzelnen
nstürlicke Kamersdscksl ^
werden muss, ^w k,

kreilick kleine

gesc»

!»
ten. Im Verkskr wit ^

lingt es der gutter
besten, ikr Kind v°w
bstrsckten. Wenn es ^j,e

vertrsglick ist, u zn>ie
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visllsickt weil es ^
oder sick iknsn nie i»-
kükit, dsnn müssen Ks

^
trsekten, ikm die ^ ì nrig^.,„.
rsdsckskt mit ^jese ^
versckakksn, dswit ^ ^ -

kindlicks iVrt ablegt'

es sick einst in
im Oeben sckwer ^^ ^Lür das an ,s!

Kind, dss wssslekks^,
nickt den ganzennickt cisn gsiiZ--" -, 7,.. ^I-. n»°. »di--w d-ILI1 Ilìas,
als ikm durck

,z dssseine Lreikeit
mscken. Wenn es ^
vsrricktet kst, " v" xs

spielen, ds nsck
dsnn krok
nsck einiger »srsw ^ l>

à â
SN der Tätigkeit l,

à-'
mskr davon über.
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